
Wasserstoff: Die Zukunft startet jetzt
ZRW-Strategietreffen zeigt Potenziale für eine Wasserstoffregion Westpfalz auf

„Die Großindustrie fehlt in der
Westpfalz, wir haben nicht viele
Millionen Euro hinter uns ste-
hen. Aber wir haben große Er-
zeugungsgebiete“, sagt Felix
Froese, der bei den Pfalzwerken
fürs Thema Wasserstoff zustän-
dig ist. Auch die Technologie zur
Spaltung von Wasser in Wasser-
und Sauerstoff mittels Ökostrom
stecke nicht mehr in den Kinder-
schuhen, findet der 37-Jährige.
Was noch fehle, seien Betriebe,
die in dieser Elektrolyse ein Ge-
schäftsfeld sehen, sowie Trans-
porteure und Abnehmer etwa in
der Industrie- und Gebäudever-
sorgung sowie im Verkehr.

Diesen Aufbau eines schlag-
kräftigen Wasserstoffnetzwerks
gehen Industrie, kommunale
Unternehmen und Wissenschaft
in der Region gerade an. Feder-
führend bei der Potenzialanaly-
se ist der Verein Zukunftsregion
Westpfalz (ZRW), der dabei von
Fachleuten im Auftrag der Bun-
desregierung unterstützt wird.
Denn die in diesem Fall wörtlich
zu verstehende Zukunftsregion
Westpfalz ist eine von 15 Regio-

nen, die sich im Spätsommer
2021 im Bundeswettbewerb
„HyStarter“ durchsetzen konn-
ten. HY steht als Abkürzung für
Hydrogen, englisch für Wasser-
stoff, und als Wortspiel für high,
englisch hoch. Gelingt es, bis
Jahresende ein tragfähiges Er-
zeugungs- und Nutzungskon-
zept für die Westpfalz zu entwi-
ckeln, winken weitere Förder-
phasen. Es geht um viel Geld auf
europäischer wie nationaler
Ebene.

Ein erstes Strategietreffen hat
laut Michael Walk „sehr erfreuli-
che Ergebnisse“ gebracht. Als
Leiter der kommunalen Kaisers-
lauterer Wasserstoffinitiative
„Blue Corridor“ und Projektlei-
ter Wasserstoffregion beim Ver-
ein ZRW steckt der promovierte
Maschinenbauer tief in der Ma-
terie. Teilgenommen am virtuel-
len Runden Tisch haben Vertre-
ter der Hochschulen, von kom-
munalen Energiebetrieben und
der Industrie. Walk sagt: „Die
Westpfalz ist sehr gut für dezen-
trale Wasserstoffanwendungen
geeignet. Durch die dünne Be-

siedlung gibt es viele Freiflä-
chen, die für Wind- und PV-An-
lagen genutzt werden können,
mit deren Strom Wasserstoff vor
Ort regional hergestellt und ge-
nutzt werden kann.“ Für den Flä-
chenversorger und Netzbetrei-
ber Pfalzwerke, der auch selbst
Anlagen im Sektor der Erneuer-
baren Energien betreibt, sieht
Felix Froese einen weiteren Vor-
teil: Wasserstoff kann gespei-
chert werden. „Netzengpässe

W asserstoff gilt als klimafreundlicher Energieträger der
Zukunft. In der Westpfalz startet diese Zukunft jetzt:
Industrie, kommunale Unternehmen und Wissen-
schaft sind dabei, eine Wasserstoffregion zu schaffen.

lassen sich so vermeiden und
Strom wird verbraucht, wo er
produziert wird“, sagt Froese.
Eine Blaupause für die Wasser-
stoffregion Westpfalz entstehe
gerade in Bad Dürkheim. „Dort
bauen wir ein dezentrales Was-
serstoffcluster auf.“ Unter ande-
rem soll ein 10-Megawatt Elekt-
rolyseur für grünen Wasserstoff
errichtet werden. Zahlreiche Un-
ternehmen hätten bereits Ab-
nahmemengen reserviert. |kgi

NEU IM ZRW

WVE GmbH
Kaiserslautern

Regenerative Energien, Bauge-
bietserschließung, Wasser- und
Abwassermanagement sind
die Geschäftsfelder der 1994
als kommunales Unternehmen
gegründeten WVE GmbH Kai-
serslautern mit 220 Mitarbei-
tern. WVE gehört zu den Grün-
dern der Blue-Corridor-Was-
serstoffinitiative Kaiserslau-
tern. Mit Blick auf „Wasserstoff
und die damit einhergehenden
Technologien als grundlegen-
de Bausteine der Energiewen-
de“ teilt WVE mit, man sehe die
regionale Bündelung der Was-
serstoffaktivitäten als immens
wichtig an. „Wir freuen uns
deshalb, nun Teil der Zukunfts-
region Westpfalz e.V. zu sein
und dem Thema in der Region
weiteren Schub zu geben.“ |kgi

Noch stellt sich die Wasserstoffregion Westpfalz vor allem als
Schaubild dar, hier ein Modell der Pfalzwerke. Doch die Umset-
zung macht große Schritte vorwärts. GRAFIK: PFALZWERKE/FREI
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Junge Forscher wagen erste Schritte
Zukunftsregion Westpfalz fördert weiterhin den Wissenschaftsnachwuchs
Das Interesse ist bereits ge-
weckt. Gleichwohl war der neu
entdeckte Forscherdrang früh
ausgebremst worden. Der Pan-
demie wegen haben Schülerin-
nen und Schüler beim Technik-
Tüfteln im Rahmen der Mint-
Förderung noch nicht so rich-
tig Fahrt aufnehmen können.
Das soll sich aber ändern.

Corona erweist sich auch beim
Entdecken der faszinierenden
Welten von Naturwissenschaft
und Technik als Spielverderber.
Spielerisches Lernen, das von
keinem Lehrplan aufgezwunge-
ne Forschen auf (fast) eigene
Faust wird merklich erschwert.
Auch, weil die Hygieneregeln
Gruppen- wie Partnerarbeit ja
praktisch verbieten. Im Frontal-
unterricht können die Sets ihre
Stärken nicht ausspielen.

Immerhin: All jene westpfäl-
zischen Schulen, die nicht nur
bereits damit ausgestattet sind,
sondern die Materialien „KiTec“
und „IT2School“ auch schon ha-
ben ausprobieren können, spre-
chen von interessanten Erfah-
rungen. Von positiver Resonanz
kann jedenfalls Arne Schwöbel
berichten. Dem verantwortli-
chen Projektmanager beim Ver-
ein Zukunftsregion Westpfalz
gibt dies zur Hoffnung Anlass,

dass die strategische Partner-
schaft in Sachen „Mint“ noch
Früchte trägt.

Das rheinland-pfälzische Bil-
dungsministerium hat ein För-
derprogramm aufgelegt, um ja
schon bei den Jüngsten im Lande
die Beschäftigung mit Mathe-
matik und Informatik, mit Na-
turwissenschaften und Technik
zu stärken. Für jene Fächer steht
das Kürzel Mint. Weil nun die
Nachwuchsrekrutierung im
Mint-Sektor auch und gerade in
der Westpfalz eine zukunftswei-
sende Rolle spielt, hat sich exakt
diesem Ziel vor Jahren schon der
Verein Zukunftsregion West-
pfalz verschrieben. Die West-

pfalz ist nun Partnerregion des
Landes, hat wiederum die eigens
von der Wissensfabrik in Lud-
wigshafen für das Projekt konzi-
pierte Experimentier-Module
„KiTec“ und „IT2School“ an
Schulen vermittelt.

„KiTec“ bereitet Grundschü-
lern Spaß, mit „IT2School“ kön-
nen künftige Forscher an weiter-
führenden Schulen anschauliche
Experimente machen, etwa
Apps erkunden. Dies ist indes
ein erster Schritt. Folgen sollen
Kontakte zu Unternehmen, die
die Experimentierfreude för-
dern und auch Einblicke in Tätig-
keitsfelder für Fachkräfte von
morgen bieten. |cha
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Spielerisch die Welt der Technik erkunden: Die Mint-Materialien
für Schulen machen’s möglich. FOTO: WISSENSFABRIK/BOEHRINGER
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